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dann garantıiert werden kann, WECeNnN 1ISMUuUSs. Den interessanten und zugle1c. lıegende Werk Famılıienpolitik ist
„Tamılıa begründete Gegenseıltigkeıts- schwierigen SC bılden WEe1 mehr als e1in Epiıphänomen der Soz1al-
beziehungen“ (S 1S) für wachsende kızzen dem Phänomen der „Ethnı- olıtık, S1e ist 11UT als umfassende (Ge-
e1l1le der Bevölkerung nıcht mehr VOI- schen Relıgionen“ und dem besonders sellschaftspolıtı ANSCIHNCSSCH realısıer-
handen SInd, be]l letzterer den aktuellen und zugle1ic. problematı- bar Staatlıche Maßnahmen sollen
wohlfahrtsstaatlıchen ONsens ın eiıner schen Aufkommen der ‚Neuen el1- €e1 famılıale Funktionen nıcht TSsSe(i-
Ifenen Gesellschaft Kaufmann sieht g]1onen“. DıIie Geschichte nımmt eweıls ZCI, sondern instiıtutionell fankıeren.
In vielen sozlalstaatlıchen Teıilbere1- breıten Raum e1IN: kaum wen1ger e1IN- Das Jahrzehntelange ırken als Prak-
chen einen ernhneDlıchen Reformbedarf, dringliıch wırd das jeweılige Überzeu- tiıker der Famılıenpolitik ewahrt den
SEr sıch aber nıcht auf den einfachen SUNSSSANZC dargestellt. Eınzelne Kapı- Autor be1l der Durchführung dieses
Nenner eıner Senkung der Soz1alhaus- tel verdienen besondere Erwähnung. ambıitionıierten Programms VOT konser-

bringen A (S 164) Der oft Das gılt für dıe gelungenen Dar- vatıver Ideologie ebenso WIE VOI elner
beschworene au des Sozlalstaats stellungen der Bahaı-Religion Ger- In der Dıskussion weıtverbreıteten
könne nıcht In der orm eiıner groß - 1LZ und des Zoroastrıiısmus STAUS- Engführung auf Umverteıilungsfragen.
gelegten (Gesamtreform geschehen. erg2), aber auch für dıe Eıinblicke ın Das Buch thematisıert vielmehr ıIn e1-
Für wichtige Kınzelfragen (Anerken- den Shintoismus (Ih MMOOS) und HE breıten Durchgang Tamılıenrecht-
NUNg der „Famıhlenarbeıt“, soz1ale den ebenso faszınıerenden W1e DC- IC und sozlalpolıtische Aspekte
Grundsıicherung angesichts des ück- konnten Durchblick ZUT unerschöpflı- ebenso WIE Probleme famılıengerech-

V OIl Normalarbeıtsverhältnıs- chen S der ethnıschen Relig10- ten Wohnens, der Vereinbarkeit VO

sen) macht Kaufmann 1n dem Bänd- NeN (H.-J. Greschat) och selbst be]l Famılıe und Beruf, VO ıldungs- und
chen beachtenswerte Reformvorschlä- den „bekannten“ Relıgionen äßt sıch Beratungseinrichtungen Von be-
SC In dıesem Werk noch Neues und Un sonderem Interesse ist CS, WECNN der

gewohntes lernen DIe reichliıch e1geE- Autor als Kenner praktischer Famlıuli-
gebene Lıteratur samıt wichtigen An- enpolıtık auf Bundes- W1Ie auf Landese-

He.) Dıe Relıg10- merkungen und eın hılfreiches Regi- bene selbst deren TODIemMe benennt.
StTer IDenn sınd letztlich instıtutionelleNCN der Gegenwart. Geschichte und erschlıeßen dıesen wichtigen

Glauben Verlag Beck, München Band, welsen aber zugle1ic auch über Steuerungsprobleme repräsentatıver
1996 336 48 ,— ıhn hınaus. Demokratıen, dıe ıne WITKIIIC „NaCch-

haltıge  66 Lösung VO  S} Famıilıenfragen 1mM
An olıden erken, dıe über Gestalt, Sinne der Lamılıengerechten Gestal-
Geschichte und Lehren der eltrel1- MA  >< INGEN., Famıilıenpolıitik. Lung des instıtutionellen mMiIieldes be-
g]1onen insolıde informıieren, mangelt Grundlagen und aktTuelle TODIlemMe ındern Instıtutionelle Fragen aber
CS derzeıt kaum Dennoch ist das hıer sınd VO vielzıt1ierten WertewandelVerlag Lucıus Lucı1us, Stuttgart
vorliegende Sammelwerk wenıger 1997 488 39,50 nıcht trennen Dabe!1 geht dıe Kau-
überflüssı1g, als zunächst scheinen salıtät nıcht 11UTL VO Gesinnungswan-
INa In kluger Beschränkung auf dıe Famılıenfragen und Famıilienpolıitik C1- de]l ZU Bedingungswandel; auch ‚UL
heute tatsächlıc exIistlierenden e freuen sıch 1n etzter eıt zunehmen- ekehrt 1st eiıne Eınstellungsänderung
gionen werden maßgeblıch deren (rJe- der Aufmerksamkeıt Philosophische nıcht ohne Veränderung der OTraus-
schıchte, aber auch iıhre Strukturen Strömungen WI1IEe der Kommunıitarıs- Setzungen, untier denen Famılıenmıit-

INUS, aber auch dıe wachsende ensı1bI1- glieder andeln MUSSECN,und nhalte vorgestellt. Weıt über den
IC In dıe Vergangenheıt reichen da- lıtät für dıe Folgen VO Defizıten 1mM andern{Talls müßten solche Erwartun-
Del, nıcht immer überzeugend und C Famılıensektor (Jugendarbeitslosig- SCH als reine Appelle Eınstellungs-
legentlich auch ehlend, dıe Ende keıt, -kriminalıtät, terung der (Ge- änderungen einem iıdeologischen
der meılsten Kapıtel entfalteten /Su- sellscha stehen el 1m Hınter- Unterfangen geraten  co Wıngens

Forderung, In diıesem Sinne deskunftsperspektiven der jeweılıgen Re- grun Allerdings ist der Autor dieses
l1g10n. DıIe VO anerkannten Fachleu- Buches frel VO  > dem erdac. edig- Eıinsatzes bloßer „Palhlıatıymittel“
ten verfaßten Eınzelbeıträge beginnen ıch auf Modeströmungen reagleren. einer Tamılıenorıentierten mgestal-
(chronologisch) miıt Judentum, Qıa Denn das Lebenswerk VO  S Max Wın- Lung VO Instıtutionen kommen,
tentum und siam und führen über SCH ist AdUS der Geschichte der Familuli- markıert dıe Aktualıtät se1Ines Polıi-

tikverständnıisses. S1e charakterısıerthochinformative Beschreibungen der enpolıtık In Deutschlan: nıcht U=
Bahai-Religion, des Hınduismus, des denken Wer kann SCHNEBIC WIE zugle1ic dıe CNrıstliche Grundhaltung

auf eigene famılıenpolıtısche eTrTOÖfl- eINESs Autors, der sıch &%) intımerSikhismus, des (meist wen12 each-
(LEn Zoroastrismus und des Buddhıs- fentliıchungen AUS fünf Dekaden VCI- Kenntnıis der Restriktionen demokratı-
INUS hın eiıner bewußt den ONIU- welsen? Eın vielfältig varılertes, aber scher Famılıenpolıti über dıe Pens1o0-
zZ1ianısmus übergreifenden) Sk1ı77e der durchgängiges IThema dieser Publıkati- nlerung hınaus eın „realıstısches Uto-
chinesischen elıgıon und des Shinto- onstätigkeıt auch wıeder das VOTI- plequantum“ ewahrt hat
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